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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7—8 Uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
—— 
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Sonnabend, 
den 19. April 1856. 


00 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſcha u. 
9 Berlin, 16. April. Während England den daͤniſchen 
Der lle der Kapitaliſirung des Sundzolls ablehnte, gab es 
an auntlich, amtlich oder vertraulich, zu verſtehen, es würde 
une eine etwa auf vierzehn Jahre zu vertheilende Amortifi- 
ag. vorziehen. Man hörte dann ferner, daß, wie aus einer 
en däniſchen Geſandten zu London ergangenen telegraphiſchen 
3 enachrichtigung erſichtlich, Danemark auf den eventuell ange · 
ten Gegenvorſchlag des engliſchen Kabinets nicht eingeht. 
Far Sache wird nun vorausfihtlih bis zum 15. Juni, dem 
definitiven Ablaufs - Termine des amerikaniſch⸗däniſchen Vertrages, 
u der Schwebe bleiben. Amerika hat aber in vertraulicher 
be eiſe kein Hehl daraus gemacht, daß es bei feiner Forderung 
mb . Es denke nicht daran, St. Thomas zu beſetzen, wie 
= Rede ging, was ihm nur neue Schwierigkeiten bereiten 
de Nach allem, was man hört, muß man ſich darauf 
et machen, daß Amerika nach dem 15. Juni feine Schiffe 
f. ch den Sund ſchicken und abwarten wird, daß Dänemark 
le angreife. 

Preußen Aus dem Taback beziehen weit kleinere Länder, als 
beläuft iſt, viel größere Einnahmen. Im Kirchenſtaat z. B. 
21 t ſich dieſe Einnahme auf 2¼ Millionen, in Portugal auf 
größ Millionen, in Spanien auf 10 Millionen Tolr. In den 
dag ern Ländern, wie Oeſterreich, das 15 Millionen, Frankreich, 
aus d illionen, England, das 32 Millionen Thlr. jährlich 
a0 em Taback gewinnt, iſt dieſe Einnahme fortwährend im 
Na, während fie im Zollvereine fortwährend abnimmt. In 
reich betrug ſie 1815 nur 32 Millionen Franken, im Jahre 
fie in illionen. In den 4 Jahren von 1851—1854 flieg 
7 Frankreich um 22 Millionen Franken, in England um 
etfchei Men Thlr. Die geringe Einnahme vom Taback in Preußen 
doppelt auffallend gegenüber dem ſtarken Verbrauche 
und eh In England betrug das verzolte Quantum von rohem 
pro gabricirtem Taback in den letzten Jahren im Durchſchnitt 
in Ob 0,95 Zollpfund, in Frankreich pro Kopf 1,15 Zollpfund, 
pol Netreich 1847 pro Kopf fait 2 Pfund und, feit das Mono. 
„ 95 in den übrigen Kronländereien eingeführt iſt, etwa 
Stat fund, im Zollverein pro Kopf 3 Pfund. Dafür wird an den 
in Olagezahlt in England 33 ½ Sgr., in Frankreich 22% Sgr., 
Vel, erreich 10%, Sgr., in Preußen 2 Sgr. pro Kopf der 
10 erung. — Frankreich und Oeſterreich erzielen ihre bohen 
ligt vom Taback durch das Tabacks monopol, England aber 
nämlich durch hohe Eingangs derzollung. England beſteuert 
5 pet aden rohen Taback mit 3 Schillinge pro Pfund und 
pro N uſchlag pro Ctr., den Schnupftaback mit 6 Schillinge 
Tabac and und 5 pCt. Zuſchlag pro Ctr., den fabricirten 
und 5 geſchnitten oder als Cigarren, mit 9 Schilling pro Pfd. 
Andern dt. Zuschlag pro Etr. Um die Zolldefraudation zu 
200 Pfd. arſ der Taback in England nur in Colis von 75 bis 
nur in und nur in Schiffen von mehr als 120 Tonnen und 
Anbau „griffen Häfen: eingeführt werden. Außerdem iſt der 

— an Taback im Lande ſelbſt gänzlich verboten. 
et neue Polizeipräſident hat ſoeben die Erlaubniß zu 
Gönerung des ſchöaſten und belebteſten Tbeils von Berlin 
em Befiger des Hotel de Rome, Herrn Mühling, iſt 
der ran der Polizei die Anlage einer Eſtrade an der Ecke 
ker ſchen Se und der Linden, ganz in der Art der Kranz. 
Leben n worden. Da diefe fchöne italieniſche Site dem 
en Linden neuen Reiz verleihen wird, ſe werden 


einer 


gegeben. 
namlich 


derartige verſchönernde Ruheplätze dort gewiß in nächfter Zeit 
noch mehrere angelegt werden. 

Zum Ausbau der Wartburg hat der Großherzog von 
Weimar dieſes Jahr wieder 13,000 Thaler angewieſen. Es 
ſollen nun beſonders die Arbeiten im ſogenannten neuen Hauſe 
und an dem großartigen Thurm fortgeſetzt, und das bisher mit 
zur Wohnung des Kommandanten beſtimmte Gebäude, in welchem 
Luther's Zimmer ſich befindet, ganz zur Erinnerung an den 
großen Reformator beſtimmt und mit Fresken aus ſeiner Lebens⸗ 
geſchichte geſchmückt werden. 

London, 15. April. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſecretair im Kriegsminiſterium, 
Herr F. Peel, daß die Fremden -Legionen werden aufgelöſt 
werden, ſobald die Umſtände es geſtatten. Denſelben ſeien keine 
Penſionen zugeſagt, ſondern nur die Auszahlung eines mehr— 
monatlichen Soldes als Entſchädigung. Die Mannſchaften 
ſollen nach dem Cap der guten Hoffnung, nach Canada oder 
nach Hauſe befördert werden, je nach ihrer Wahl. In Betreff 
der Vertheilung Engliſcher Medaillen an die Franzöſiſchen 
Truppen theilte Herr Peel mit, daß von je 1000 Franzoſen 
die zehn würdigſten Medaillen erhalten ſollen. — Das Haus 
berieth alsdann den Antrag des Hrn. Spooner, dem katholiſchen 
Prieſter-Seminar zu Maynooth den jäbrlichen Zuſchuß, den 
es bisher aus der Staats- Kaſſe erbalten hat, zu entziehen. 
Der Antrag wurde ſchließlich, obwohl von Lord Palmerſton 
bekämpft, mit 159 gegen 133 Stimmen angenommen. 

17. April. Wie die „Morning Poſt“ meldet, 
ſind die Feindſeligkeiten zwiſchen Nicaragua und Coſta Rica in 
Folge von Unbilden, die ſich Walker gegen letzteren Staat erlaubt 
hat, zum Ausbruch gekommen. Das erwähnte Blatt legt den 
Vereinigten Staaten die moraliſche Verantwortlichkeit für dieſen 
Zwiſt zur Laſt. — Außerdem meldet die „Morning Poſt“, der 
Pariſer Kongreß habe drei Kommiſſionen zur Regelung der die 
Donauſchifffahrt, die beſſarabiſche Grenze und die Chriften in der 
Türkei betreffenden Fragen ernannt. 

17. April. In der heutigen Sitzung des Oberhauſes 
verficherte der Kriegsminiſter Lord Panmure beſtimmt, daß bei 
den Truppenſendungen nach Canada keine aggreſſive Abſicht 
zu Grunde liege, daß dieſelben vielmehr nur die von dort 
abgegangenen Mannſchaften erſetzen ſollen. Hierauf hat ſich das 
Haus vertagt. — Eine Unterhaus Sitzung fand heute nicht 
ſtatt, weil der Stieffohn Lord Palmerſton's, der Earl Cowper, 
plötzlich geſtorben iſt. 

Brüffel, 13. April. Die Herzogin von Brabant befindet 
fi in einem intereſſanten Zuſtande und es heißt, der „Moniteut“ 
werde in einigen Tagen dieſes Ereigniß ankündigen. — Von einem 
Gerücht, das bereits vor Monaten zirkulirte, iſt jetzt wiedet in 
unſeren Salons die Rede. Man ſagt, daß nach der Feier des 
25ſten Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung König Leopold abdanken 
wolle. Ob das Gerücht gegründet, wagen wir nicht zu be 
ſtimmen, glauben jedoch zu wiſſen, daß der König vor mehreren 
Monaten eine ſolche Abſicht für den Fall, daß der Frieden 
geſchloſſen würde, geaußert hat. 

Paris, 15. April. Man ſchreibt der „K. 3.“ von hier: 
Die geſtrige Konferenz Sitzung, welche im Grunde als die letzte 
zu betrachten iſt, da die Sitzung am Mittwoch blos noch Unter- 
zeichnungen gewidmet fein ſoll, bat ſich mit der Veriſizirung des 
Protokolls der famoſen Sitzung vom 8. April beſchäftigt. Lord 
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Clarendon hat ſich dazu verſtanden, einige Milderungen in 
feiner Rede vornehmen zu laſſen; namentlich ein Saß, der für 
Oeſterreich beſonders unangenehm ſein mußte, blieb weg, Lord 
Clarendon ſagte nämlich: „Wir begreifen, watum Oeſterreich 
ſich dem gemachten Vorſchlage widerſetzt, — es wirft allen 
liberalen Regierungen den Handſchuh hin. Nun wohl, wir 
heben ihn auf!“ Die Geundfäge des Neutralitäts-Rechtes find 
in der geſtrigen Sitzung angenommen worden. Ueber das 
Memorandum des Grafen Cavour iſt zu bemerken, daß daſſelbe 
nicht beim Kongreſſe eingereicht, ſondern dem Kaiſer mitgetheilt 
wurde, welcher es der engliſchen Regierung in Abſchrift zu- 
kommen ließ. Beim Kongreſſe hat Graf Cavour blos eine 
Verbal⸗Note eingereicht, wie ich dies feiner Zeit berichtet habe. 
— Prinz Napoleon, welcher Montag den Bevollmächtigten ein 
Diner gab, hatte weder Oeſterreichs Vertreter, noch Baron 
Bourqueney, der ſich durch feine Vertheidigung der öfterreichifchen 
Anſicht bemerkbar gemacht, eingeladen. Dieſe oſtenſible Mani⸗ 
feſtation von Seiten einer ſo hochgeſtellten Perſon hat bier keine 
geringe Senſation erregt. Prinz Napoleon verbirgt übrigens 
feine Gefühle für Oeſterreich bei keiner Gelegenbeit, eben fo 
wenig als feine lebhafte Sympathie für Italien. — — Der 
Kaifer arbeitet ſeit mehreren Tagen mit einem Ingenieur, um 
den Plan eines Kanals von Paris nach Dieppe zu prüfen. Die 
Idee, aus Paris eine Seeſtadt zu machen, ſcheint ihm ſeht 
zu gefallen, und wenn die Hinderniſſe nicht allzu groß ſind 
(was keineswegs der Fall iſt), ſo wird dieſer Kanal zu Stande 
kommen. — — Nach Briefen aus Rom vom 10. April 
ſteht eine Verſtärkung des franzöſiſchen Beſatzungs⸗ Korps 
bevor, In der letzten Zeit war dort nur noch eine Brigade. 
Dieſelbe ſoll auf eine Diviſion vermehrt werden. — — Eine 
Frage, die bier die Gemüther in Spannung erbält, iſt die vom 
Beſuch des Kaiſers von Rußland. Thiers ſoll auf die Frage, 
ob es wahr ſei, daß Kaiſer Alexander nach Paris kommen 
werde, geantwortet haben: Ja wohl, 1862 zur halben Säkular⸗ 
feier der Einäſcherung von Moskau. 


— Das Morning Chronicle ſchreibt: Am vorigen Sonnabend 
machte die Admiralität auf der Börſe bekannt, daß ſie Schiffe 
zum Transporte von 458 Tonnen Pulver und Kugeln nach 
Quebec und von 232 Tonnen Pulver, Kugeln, Cartouchen 
und Granaten nach Montreal brauche. Dieſe außergewöhnliche 
Sendung von Kriegsmaterial nach unſeren nordamerikaniſchen 
Kolonieen ſieht gar nicht nach einer friedlichen Beilegung unſeres 
Zwiſtes mit den Vereinigten Staaten’ aus. 


— Petersburg, 11. April. Nicht zu verachtende Gewährs⸗ 
männer ſprechen von einem großartigen Entſchluſſe, den, der Kaiſer 
gefaßt babe. Er wolle nämlich bei feiner Krönung alle 
am Krönungstage geborenen Kinder und alle Kinder, 
die von diefem Tage ab geboten werden, für u frei 
erklären. So würde die neue Generation in der Freiheit auf. 
wachſen, und könnte alſo auch, wenn anderweitige Regierungs- 
maßregeln dazu treten, zur Freiheit erzogen werden — Maß die 
Hauptſache ift. (K. H. 3.) 

Petersburg. Dem General⸗Adjutanten Todtleben ſteht dem⸗ 
nächſt eine beſondere Auszeichnung bevor. Die Nikolai⸗Ingenieur und 
Michail ⸗Artillerieſchule hat feit dem Jahre 1853 jaͤhrlich eine Prämie 
von 500 Rubeln einem ihrer augenblicklichen oder früheren Zoͤgtinge 
für die größte. Auszeichnung im Genie⸗ oder Artillerieweſen, ſei es 
durch Schrift oder That, zuzuertheilen. General⸗Adjutant Roßtowzew, 
als Stabschef des Militalrſchulweſens, hat der Konferenz der Nikolai⸗Inge⸗ 
nieurſchule ihren früheren Zögling, den General⸗Adjutanten Todtleben 
für dieſe Praͤmie vorgeſchlagen; doch ſoll dieſelbe nicht in Geld, ſondern 
in einer (500 Rubel werthen) goldenen Medaille beſtehen. Die Konz 
ferenz hat in ihrer Sitzung vom 29. November beſchloſſen: „die Kon: 
ferenz hat die Verdienſte des Genieweſens bei der denkwurdigen Ver⸗ 
theidigung von Sebaſtopol, ſo weit ſie bis jetzt bekannt ſind, in Erwägung 
gezogen und gefunden: der General:Adjutant Todtleben hat durch feine 
geniale Exfindungsgabe die Mittel erdacht, um die faſt offene Stadt 
unter dem, feindlichen Feuer in eine Feſtung zu verwandeln, welche einen, 
faſt elfmonatlichen, ſich ſteigernden Angriff ausgehalten hat; er hat mit 
merkwürdigem Scharfſinn alle Operationen des Feindes vorausgeſehen 
und ihm mit glänzendem Erfolge auf jedem Schritte Einbervißt entgegen: 
geſtellt, ſowohl auf der Erde als unter der Erde, und, die ganze Wich 
tigkeit der Veränderungen der Vertheidigung in jedem Augenblicke erken⸗ 
200 ne n oe Pen ihr die N lle ee 
geben v n. em die Konferenz da ie Der t iſt, d e die Ki } N ; 
erwahnten Operationen des Srhaapwojdiiien Ach ohne Sheet (ci te dennoch eine, nicht unbedeutende Einbuße erleiden. thun 
als Grundlagen zur weitern Ausbildung der Ingenſeurkunſt dienen ed nun einmal ſo, daß er, nicht unmittelbar Ken 1 
werden, erkennt ſie ihm die Michail⸗Praͤmie zu.“ Der General⸗Lieutenant 5 15 555 Be die Gabe unteetäht, oder wire ache werden 
Lomnowekg iſt nun mit dem Entwu ehr „ge e e — I. aber einmal den Klingſäckel noch vorläufig in der K ie 
beauftragt und, nachdem diefer vom Katfer gut ibi ſein wird, ſoll möffen, ſo kann es ja auch gerade nicht darauf ankomm 
die Medaille geprägt und dem General Todtleben am 7. Juli d. J. f f g d * 
(dem Geburtstage des verftorbenemKaifere und Gruͤndere der Ingenteur⸗ 
ſchule) überreicht werden. Neomaf 15d 8101070 
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— Ehe noch der Friede ratifizirt iſt, iſt bereits in London 
der Proſpektus einer neuen ruſſiſchen Eiſenbabn ausgegeben. Sie 
ſoll hauptſächlich mit engliſchen Kapitalien und durch engliſche 
Ingenieure gebaut werden, und kündigt ſich als „Handelsbahn 
von Rußland, Riga und Dünaburg“ an. Das erforderliche 
Kapital beläuft ſich auf 1,600,000 Pfd. Sterl., die in 20,000 
Aktien zu 100 Pfd. Sterl. aufgebracht und zu 80 ausgegeben 
werden ſollen. Die ruſſ. Regierung garantirt als Minimal -Inte⸗ 
reſſen 4 pCt., wodurch ſich der Zinsfuß für die Original⸗Sub⸗ 
feribenten auf 5 pCt. ſtellen würde. Die Dividende iſt Halbjahr 
lich in London, Petersburg und Riga zahlbar, und werden die 
zugeſagten Intereſſen auch während des Baues ausgefolgt werden. 
Nebſtdem iſt ein halbes Prozent als Tilgungsfond garantirt, 
um die Aktien nach 56 Jahren al pari einzulöſen. Die Bewil⸗ 
ligung zur Anlegung dieſer Bahn wurde der Rigaer Börſe ertheilt, 
und die Kompagnie hat die unbehinderte Kontrolle über den Ball 
ſowobl, wie über die Verwaltung. Die Länge der Bahn beträgt 
ungefähr 140 engl. Meil. von Riga bis Dünaburg, und ſchließt 
ſich auf halbem Wege an die im Bau begriffene Petersburg' 
Warſchauer an. Sie iſt vornehmlich darauf berechnet, den Trans“ 
port während des Winters zu beſorgen, und dürfte dem Pro“ 


Nordens mit dem Weſten werden. 

Amerika. Die Eiſenbabhn über die Landenge von Panama, 
nicht ganz 50 Meilen, hat außer großen Schwierigkeiten ſeht 
vielen Menſchen das Leben gekoſtet. Das Klima iſt peſtartig 
und dem Panamaſieber kann der ſtaͤrkſte Menſch auf die Dauer 


halten. Von 800 Chineſen unterlagen in wenigen Tagen 600, 
die übrigen nahmen ſich in Verzweiflung ſelbſt das Leben, da 
ſie ſiech geworden waren. Deſſenungeachtet hat man den Bau 
der Bahn durchgeſetzt und dadurch die Thore für zwei Weltmeekk 


aufgeſchloſſen. 


Eine Kirchenordnung. 
(Schluß.) 

Eine weitere Beſchwerde betrifft das Stuhlſetzeramt in der Marien? 
kirche. Ohne auf die anerkannte Nothwendigkeit dieſes Inſtitutes biet 
weiter einzugehen, wollen wir nur den mit Recht oder Unrecht erhobenen 
Beſchuldigungen der Störung des Gottesdienſtes von dieſer Seite zu 
begegnen cher; Den Stuhlſetzerinnen iſt nach der ihnen vom Vor; 
ſteber⸗Collegio ertheitten Inſtruckion die Erlaubniß erteilt, vermiethete / 
unbeſetzt gebliebene Platze nur erſt während des letzten Verſes des Haupt“ 
liedes an andere Kirchganger, welche einen Sitz zu erhalten wͤͤnſchen, 
zu vergeben, in der Vorausſetzung, die Betheiligten berechtigen bis dahin 
durch ihr Nichterſcheinen zu der Annahme, daß fie nicht mehr zu ek“ 
warten ſind. Tritt nun der Fall ein, daß ein Zuſpaͤtkommender ſeinen 
Pag bereits beſetzt findet, fo find. ſtrenge genommen die Stuhlſetzerinnen 
außer Schuld, obgleich dadurch eine gleich große Unannehmlichkeit, jr 
wohl für den Miether, als auch für den augenblicklichen Inhaber de 
Plates eintritt, was nun häufig zu den verdrießlichſten Auftritten Veron. 
laſfung giebt. Alle nichtbeſetzten vermietheten Platze leer zu laſſen, Fer 
um dem Miether ein gewiſſes Recht zu wahren, auch wenn derſelbe nich 
erſcheint, wuͤrde an jedem andern Orte außer der Kirche in der Ordnung 
ſein; hier ſollte nicht das ſtrenge Recht, ſondern vornehmlich die Billig 
keit und Naͤchſtenliebe vorwalten! Wer puͤnktlich erſcheint und dena 
feinen Plat beſetzt findet, hat gerechte Urſache zur Beſchwerde. Indeſſe 1 
auch in diefem Falle iſt nicht immer der Stuhlſetzerin die Schuld ber 
Laſt zu legen; oft bringt der Miether eines Platzes noch eine 7 
zwei befreundete Perſonen mit, in der Hoffnung den Raum nicht n 
beengen, weil er auf Fehlende rechnet. Da entſteht denn ein Drängen 
und eine Unruhe, ohne daß man den eigentlichen Grund ſogleich 7 
ausfindet. Wir konnten Namen oͤffentlich nennen; aber wir B 
dies unterlaſſen, ſondern dies lieber am gehörigen Orte thun. Erw * 
gerechte Beſchwerden gegen die Stuhlſetzerinnen werden jedesmal geabn 
det; anonyme Denunciationen oder unlautere Verdächtigungen könn 
unmoglich berückſichtigt werden. — Wir kommen endlich zu der Frage 


wir ſehr bald fertig fein, wenn Jemand fo milbthaͤtig wäre, der Maren 
kirche ein Capital von 6000 Wc — * aus den Zinſen 


die Kirche entſchädigt wird, iſt felbſt nicht N Col, 
N gt wird, iſt ſelbſt nicht einmal das Vorſtehe 5 
legium direct ermaͤchtigt und befugt, die Külngfädet abzuſchaffen. 1 
wenn man das in Vorſchlag gebkachte Mittel: an den Kirchth 

‚Büchfen oder Schalen aufzustellen, in Anwendung bringen wollte, wier 
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ob Klingfädel, ob nicht? Mit der Entſcheidung derſelben w An 


deſſelben den Ausfall der jährlichen Säckeleinnahme zu abe. en 
dieſem Falle würden wir mit Freuden die Antwort, ertheilen : Weile: 
Klingſäckel mehr! Aber fo lange nicht auf die eine oder andert 15 


N 


ge 


ſpektus zufolge die bedeutendſte Verbindungsbabn des ruſſiſchen 


nicht widerſtehen. Am längften noch konnen die Afrikaner aus- 
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mit oder ohne Gloͤckchen. Die Störung ift gewiß die geringſte; und 
erwaͤgen wir noch dazu die urſpruͤngliche Beſtimmung derſelben: die 
Schlaͤfer wach zu lauten, fo werden wir uns mit dieſer Einrichtung 
wohl einigermaßen ausſoͤhnen, um fo mehr, als auch noch heut zu 
Tage dieſe Gloͤckchen ihren beabſichtigten Zweck zu erreichen zuweilen 
erwünfchte Gelegenheit finden. Wer aber Ohren hat zu bören, 
der hoͤret das Wort Gottes, ob auch zu Anfange — nicht unter — 
der Predigt noch einige Minuten das Klingſaäckelglöͤcklein tönt. — unwill⸗ 


kuͤrlich fällt uns zum Schluſſe die Aeußerung eines Freundes ein, mit 


welchem wir kuͤrzlich über obige Angelegenheit ſprachen; er ſagte naͤm⸗ 
lich; So wie es Sonntagsreiter und Sonntagsjäger giebt, fo haben 
wir auch Feiertags ⸗Kirchgaͤnger. Kommen dieſe nun einmal in 
die Kirche, fo genirt fie der Play, ftört fie, das Aufſchließen der Geſtüͤhle, 
lichkeit. Da erheben fie an allen Enden ein Zeter ob dieſer Profanation 
und — ſind hinterher froh, einen neuen triftigen Grund zu haben, recht 
lange wieder nicht in die Kirche zu gehen! — A. H. 

FFF TTTTTTbT—T—T—b—b——. — FEEEEE IRE RS EEBRRER 


Handel und Gewerbe, 


Danzig, Sonnabend, den 19. April. Die geringe Handelsthaͤ⸗ 
tigkeit diefer Woche wurde noch durch den Bußtag unterbrochen. Be⸗ 
merkbar machte ſich nur eine größere Feſtigung der Meinung für Roggen 
und ein etwas lebhafterer Hafenverkehr. — Auf die fo plöglich geſtuͤrzten 
Roggenpreiſe blieben die Zufuhren faſt gaͤnzlich aus. Heute vor acht 
Lagen wurden 20 Laſt 117. 18pfd. vom Speicher zu fl. 445 pro Laſt 
gekauft. An der Kornboͤrſe wurden ein Paar Partiechen vom Speicher 


und aus dem Waſſer auf ungefähr ähnlicher Höhe geſchloſſen, darauf 


aber mußten die beduͤrftigen Konſumenten mitunter Preiſe zahlen, die 
man wohl bis 6 Sgr. pro Scheffel hoher annehmen kann als die der 
5 W.; man zahlte an der Landbahn 85 Sgr. für 120pf. Pommerſche 
Kleinhaͤndler benutzten den niedrigſten Standpunkt, um einige Einkäufe 
r ihre Geſchaͤftskreiſe zu machen. — Von einer Belebung des Weizen: 
andels kann unter den gegenwartigen engliſchen Marktverhältniffen 
nicht die Rede fein, doch fanden einige Ankaͤufe obne Zweifel für das 
Inland ſtutt. Fur 40 Laſt 134pfd. alten ſchönen Weizen vom Speicher 
bewilligte man fl. 900; man erzählt, daß derſelbe fruͤher mit großer 
gkeit auf fl. 1050 gehalten worden iſt. Eine andere Partie 130pfd. 
wurde zu fl. 800 gemacht. An der Landbahn gab man für Hübfchen 
ſriſchen 125pfd. 125 Sgr. pro Scheffel, für 120pfdb. 110 Sgr., für 
108 Igpfd. 75 bis 95 Sgr. — 100. 108pfdo Gerſte 68.69 bis 
76 Sgr. — Von Hafer ift z. 3. nichts zur Verfügung; zu notiren 
guter ungemiſchter Saathafer 53 bis 55 Sgr., 68. 8apfd. Futterhafer 
— bis 54 Sgr. — Nach Erbſen zur Saat jetzt keine Frage; Preiſe 
90 bis 105 Sgr. — Außer den auf dieferung zugeführten Partien 
piritus kam wenig zur Stadt und die Konfumenten mußten bis 


25% Thlr. pro 960) Er. zahlen, man betrachtet dies überhaupt als 


Vorläufer ſchwindender Zuführen und ſteigender Preiſe bis zur neuen 
ſich it Unter einer ziemlichen Anzahl eingekommener Schiffe befinden 
Ir einige Ladungen Roggen, Hafer und Gerſte von Dänemark, Emden 
> ommern. Der erftere wird bei jetzigen Preiſen natürlich geſpeichert; 
wurd er ſoll für. das K. Magazin, die Gerſte kontrahirt fein. Frachten 
rden geſckloſſen: Pro Load Balken London 17 8. 0 d., Liverpool 18 8., 
ichen Holz mit 15% Breſt 50 Frs., Paimboeuf 55, Havre fichten 47, 
en 50 Frs. u. ſ. w. — Man erwartet von Polen ſtarke Holz⸗ 
da Tungen, obwohl die Umftände für die Importeurs bedenklich find, 
eu ie überfeeifchen Abfagpreife nicht bloß große Verluſte in Ausſicht 
* ſondern auch die nun geöffneten ruſſiſchen Häfen ohne Zweifel 
Iopter arte Ausfuhren liefern werden. In Bezug auf Getreide dücfte 
zu Bene r viel vortheilhafter ſein, da dort vieler Orten Nothſtände 
die Gerrſchen ſcheinen. — Das Wetter iſt ſebr kalt, Nachts unter , 
egetation iſt noch ſchwach, die Landwirthe aber äußern ſich zufrieden. 
D 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 19. April. 
Weizen 110-126pf. 76-12) Sgr. 
Roggen 118 —125pf. 82—88 Sgr. 
Erbſen 103-112 Sgr. N 
Gerſte 100-110pf. 68-78 Sgr. 
Hafer 45—54 Son. Ei. 21 
n Spiritus 9600% Tr. . 254. 5 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 18. April 1856. Kst. 
I Bine I Gelb. ii Ie Cee 


S Nad nech 1 101 Poſenſche pfandbr. 34 — 
tee 04 002J Wet 434 


he v. 1850 4 1014/1003 Weſtoyr. do. 3 875187 
d. v. 1852 4 107400 f Domme Nentener. 4 95 954 
do. v. 1854 4, 1011100 f Poſenſche Rentenbr. 4 924 | 924 
de. . 1855 4 1010100 3 Preuziſche do. 4 — | 95% 
SS 1853 4, 907 — Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. — 13243 Ul. 
Pr.-Sch. ö ſcdeine 134) 864, 85: Friedrichsdorr? — la 1% 
Drdm Am Seehdi. — 150 . And. Geldm. 5 Kb. — 105 108 
Dftpr, pfad. 1855 31137 1127 Pein. Shan Otis: 0 8 . 
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der Klingſäckel, das Glöckchen — kurz es fehlt ihnen an aller Bequem⸗ 


B. Heins, Domine; o. Hamburg m. Guͤtern. i 


O. Sayd, Eliſabeth, v. Portmadok m. Schiefer. W. Richert, Neptun, 
u. J. Ruge, Carol. Maria, v. Stralſund m. Kreide. T. Labudda, 
Courier, v. Etolpmünde; J. Tofte, Ornen, u. J. Janſen, Fortuna, 
v. Aalborg m. Getreide. J. Stöldrayer, Adriane, v. Dortrecht, u. 
H. Korfker, Anna Martha, v. Amſterdam m. Eiſen. F. Ottmann, 
Magdal. Maria, v. d. Jahde; H. Braake, Neederl. Welward, v. Veen⸗ 


dann; J. Zuidland, Emma, v. Hadersleben u. J. Beckmann, Bogamilla, 


v. Greifswalde m. Ballaſt. 
Geſegelt am 17. April. 
D. Meſeck, Charles J. Mare, n. Amſterdam m. Getreide. 
ſchiff v. Nagler n. Stettin. 
Geſegelt am 18. April. 
J. Schloer, Navigator, n. Dieppe; C. Grünwold, Heinrich, n 
New⸗Caſtle u. J. Mathieſen, Pr. Carol. Amalie, n. London m. Holz. 


Dampf⸗ 


An gekommene Fremde. 
Den 18, April 1856, 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Schaͤffer u. Lehmann a. Leipzig, Faulenbach 
a. Coͤln u. Brockhauſen a. Remſcheid. Hr. Schiffsbaumeiſter Elbertzhagen 
d. Grabow. Hr. Rittergutsbeſitzer Jahnke n. Fam. a. Bendomin. 

Schmelzers Hotel. 

Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Simon a. Marienſee. Die 

Hrn. Kaufleute Lechner a. Königsberg u. Stelzig a. Stralſund. 
Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Rathenow a. Elberfeld, Freſe a. Oſterode, 
Schumacher u. Rentier Krahn a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſiger Mans 
a. Kollebken u. Oscar Zugge a. Waldeck. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Kaufmann Doͤchner n. Frau a. Marienwerder. Hr. Gutsbeſ. 
Lehmann a. Gnesda. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Schröder a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Klatt n. Gattin a. Liebenau, Klatt n. Gattin a. Gutſch, Luͤttke n. 
Gattin a. Kokotzke. Hr. Rittergutsbeſitzer Klatt n. Gattin a. Bäders- 
müble.. Hr. Zimmermeiſter Wenzel a. Neuteich. Hr. Schauſpieler 
Schmithoff a. Hamburg. 

— . ͤ—— ß | 
Stadt Theater. 


So ntag, den 20. April. (Ab. susp.) Vierte Gaſtdarſtellung des 
Kgl. Hofſchauſpielers Hrn. Emil Devrient vom Kgl. Theater 
zu Dresden, und Gaſtdarſtellung der Frau Stolte, vom 
Stadttheater zu Breslau. — Wilhelm Tell. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Fr. Schiller. Die zur Handlung 
gehörende, Muſik iſt von B. A. Weber. (Wilhelm Tell — 
Hr. Emil Devrient.) 


Montag, den 21. April. (VII. Abonnement Nro. 6.) Gaſtdarſtellung 
der Frau Stolte, vom Stadttheater zu Breslau. — Zum 
erſten Male wiederholt: Narziß. Trauerſpiel in 5 Acten von 
A. E. Brach vogel. N 

Dienſtag, den 22. April. (Abonnemet suspendu.) Fünfte u. vor⸗ 
letzte Gaftdarftellung des Kgl. Hofſchauſpielers Hrn. Emil Devrient 
v. Koͤnigl. Theater zu Dresden, und Gaſtdarſtellung der Frau 
Stolte, vom Stadttheater zu Breslau. — Der Majorats⸗ 
ebe. Luſtſpiel in 4 Akten von der Prinzeſſin Amalie von 
Sachſen. (Bertha — Frau Stolte. Graf Paul — Herr 
Emil Devrient.) — Hierauf: Ein Arzt. Luſtſpiel in. 
I Act nach dem Franz. frei bearbeitet von J. Ch. Wages. 
(Arthur Durwood — Herr Emil Devrient.) ; 

E. Th. L’Arronge. 

...... 


Hachruf 


an 
JOHANNA WAGNER. 
O Du vermagſt — bezaubernd hold die Muſen — 
Zu wecken nie Geahntes in der Bruſt; 
Dein Götterſang, zerſchmelzend ſanft den Buſen, 
Erhebt das Herz zu nie gekannter Luſt. f 


Berauſchend mild, wie Aeols Harfenklänge, 
Umſchwebt er uns in zarter Lieblichkeit, 
Entzückend feurig-heiß wie Wunderklänge, 
Erſchließt er uns die reinſte Seligkeit. 


Mit Wehmuth ſahen, Theure, wir Dich ſcheiden, 
Dich em Stern, Dich, Engel zart und rein; 

Bu fin ft uns des Lebens reinfte Freuden, 

Du, — die erkannt des Menſchen wahres Sein. 


Dein Bild bleibt uns — wir ſchauen Dich ſo gerne — 
Wir ſchmücken es mit reichem Lorbeerkranz, 

Und bitten Dich, im Gruße aus der Ferne: 
Vergiß, vergiß, vergiß auch uns nicht ganz! 


* 
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Edictal⸗Vorladung. 


Die unbekannten Jahaber nachſtebend bezeichneter Weſtpreußiſcher 


Pfandbriefe: 

Bezeichnung * 
Name und Wohnort N 
des 22 

u Ne } Departe⸗ 15 5 
Extrahenten. Pfandbriefe. ments. [SS 

ug 

5 E 

1. Verwittw. Major May] No. 10 Suchorenz à 25 rl. Brom⸗ 0 a 
zu Danzig s 27 Wierzchuczyn dgl. berg 11.5.1850 

2. Gutsbeſitz. v. Parpart| = 15 Nawra à 1000 fl.] Marien⸗ ver⸗ 
auf Zegartowice werder | loren. 

3. | Ober⸗Praͤſid. v. Putt⸗⸗ 9 Stolzenfelde A800 = Broms ges 
kammer zu Pofen | = 84 Sobieszerniea600 = berg ſtohl. 

| 47 Grabionne &500 = Schneidem. JI i. J. 
15 Roſainen 3200 = | Marienw. 1852 

4. [Lebin Noah zu Böns| = 16 Polichno 4800 = Schneide⸗ — 
hof, jetzt zu Mewe mübt 15.1852 
5. Kathol. Kirchenkolle⸗“⸗76 Lopatken a 75 [ Marien: ſunkennt⸗ 
gium z. Kunzendorf werder nch den 

6. Die Erben des Muͤhlen⸗⸗⸗ 4 Palubin A200 =] Danzig 

befigers Ernſt Roſeſ „43 Witowy 3200 ⸗J]] Brom: ver 
zu Danzig 17 Kotomierz à 200 = berg eg 

20 Kozirog A500 J Marien⸗ 1852. 

76 Wichorze à 25 = werder 

7. Rittmeiſter v. Kuylen⸗]⸗15 Miroslawice à 1000: | Bromberg] verlor. 
ſtjernaſche Eheleute im J. 

zu Fuͤrſtenwalde 1844 
8. Kirchenkolleg. z. Neusf = 3 Borruczyn A. à 100 Danzig unfennt- 
kirch bei Zoltemit | 1 I morden 


werden auf den geſetzlich begründeten Antrag vorgenannter 
Extrahenten aufgefordert, ihre Anſprüche auf die bezeichneten 
Pfandbriefe bis zu dem, am 2. Januar 1857 beginnenden 
Zinſen⸗ Zahlungstermine, ſpäteſtens in dem auf 

den 23. April 1857, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem General » Landſchafts Syndikus, Geheimen Juſtizrath 
Ulrich, angeſetzten Präkluſionstermin im hieſigen Landſchaftshauſe 
anzumelden, widrigenfalls die gänzliche Amortiſation gedachter 
Pfandbriefe zu gewärtigen iſt. 
Marienwerder, den 6. April 1856. 


Königl. Weſtpr. General-Landſchafts⸗ 
Direktion. 
gez. von Rabe. 


Ein mit rühmlichen Zeugniſſen verſehener, 
bewährter Hauslehrer, ſchon im geſetzten Alter, 
muſikaliſch und der lateiniſchen, insbeſondere franzöfifchen 
Sprache mächtig, wünſcht ſogleich in gleicher Eigenſchaft 
ein anderweites Engagement. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſes Blattes. 


So eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Shakeſpeare's dramatiſche Werke, 
uͤberſetzt von Schlegel u. Tieck. Fünfte Octav-Ausgabe. Ifter Band. 
Diefe Ausgabe erſcheint in 12 Bänden a 15 Sgr. 


eon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ j 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., werden ſtets vorräthig gehalten: 


Zur Bankfrage. Zweiter Abdruck. Hamburg. Verlag von 
Nolte und Koͤhler. Geheftet, Preis 15 Sgr. 


Chriſtliche Toleranz von Stahl. Beachtet ven 


S. Holdheim. Zweiter unveraͤnderter Abdruck. Geheftet, Preis 


5 Sgr. 

Zeitſchrift für Mediein, Ghirurgie und Geburstebülſt 
herausgegeben von Varges. 10. Band, I., 2. u. 3. Heft. Preis 
für 6 Hefte, welche einen Band bilden, 2 Thlr. 10 Sgr. 

Beſchreibung einer neuen Transplantations⸗ Methode (Methode der 
Seitlichen Dreiecke) zum Wiedererſatz 


verloren gegangener Theile des Geſichts 


von Prof. Dr. Burow. Mit einer lithogr. Tafel. Geheftet, 


Preis 8 Sgr. n da — 
Rheumatismus. 


Nach genauer Prüfung der Goldberger'ſchen galvano⸗electriſchen 
Rheumatismus Kette“) und Vergleichung derſelben mit mehreren 
ihr nachgemachten Apparaten hat der Gefertigte gefunden, daß die 
Goldberger'ſche Kette vermoͤge ihrer richtigen, wiſſenſchaftlich nn.) 


Conſtruction jede dem Gefertigten bekannt gewordene Nachahmung der 

ſelben in ihrem heilſamen Einfluſſe auf den menſchlichen Orga? 

nismus bei weitem übertrifft, und ſich weſentlich zu ihrem Vor 
theile unterſcheidet. 

Wien. Dr. Carl Sterz, K. K. Primararzt des allgemeinen 

Krankenhauſes zu Wien, ordentliches Mitglied der Medi“ 

ziniſchen Fakultät und der K. K. Geſellſchaft der Aerzte 


Chroniſche Ahenmatismen. 


Ich habe die Goldberger'ſchen galvano⸗electriſchen Rheumatismus 
Ketten“) namentlich die der beſten Qualität verſuchsweiſe gegen local 
chroniſche Rheumatismen anwenden laſſen und beſonders bei nervoſel 
Frauen guten Erfolg davon wahrgenommen. Auf geaͤußerten Wunſch 
gebe ich darüber. dieſes Zeugniß. % 

Wiesbaden in Naſſau. Medicinalrath Dr. Müller. 


) Zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen vorraͤthig bei 


W. F. Burau, Langgaſſe 39. 


Die Blutegel⸗Handlung 


e No. 14. 
von H. Gehrke 
empfiehlt ihren Vorrath der geſundeſten Blutegel im En- gros wit 
im Detail zum billigſten Preiſe. Seit ſechszedn Jahren betreibe 
ich am hieſigen Orte mein Geſchaͤft mit beſtem Erfolge, und bitte de 
hieſigen wie auswärtigen Herrn Apotbekern, wie dem geehrten Publ 
kum, mich auch fernerhin mit Ihren Aufträgen zu beehren, die ich fi! 
zur vollen Zufriedenheit u. mit größter Neellität auszufünren verſprecht. 


Die 
Vagelſehäden-Verſicherungs-Geſellſehaft „Ceres“ in Magdeburg, 
als Actiengeſellſchaft conceſſionirt von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen, 
verſichert zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, Gemüſe., Obſt— und 
idee ſowie > ee ne Glasſcheiben durch Hagelſchlag entfichenden Schaden, r 

ie Prämien find den Lofal-Verhältniffen der einzelnen Gegende 5 i i in 

befondere für einzelne Producte nach Möglichkeit binig geſtelt de eee ee ae au 8 

Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Körner, unter Ausſchließ 3 € 

werden 1 ber e Feſtſetzung ki Big ti li — 1 1 ee Entſchädigung 5 

ie unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen Auf 4 jederze 

Antrags- Formulare, Verſicherungs⸗Bedingungen und jede 15 e ett 3 1 gEN 
Danzig, im April 1856. 


Die General: Agentur. 
Joh. Jac. Zachert, 
Neugarten No. 17. 


Für Buteherberge der J. ©. buran. Herr Stadtkämmerer Krofft · 


Für Neuenburg 
7 Ra Ide 2 M. W. i L 8. . 
: , Reit 2 Eb den 
. arienburg C. J. mann. Pr. Sta 5 an. 
ä Growe & Comp. . Nai Wege, . 3. Beandenburd 2 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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